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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

eC r C O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
nnd Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courter beſtimmten Mittheilungen Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expeditien des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 61. Halle, Donnerstag den 13. März
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Breslau, d. 6. März. Die chriſt- katholiſchen Ge-

meinden beginnen ſich zu nähern und ihre Anſichten, Ver-
faſſungen (wenn man bereits davon ſprechen kann) und Leh-
ren einander mitzutheilen. Man kann dies als den Anfang
der Vorbereitungen zu einem Concile der deutſchen Katho-
liken betrachten. Wir ſind im Stande, die Hauptzuge eines
Schreibens der Dresdener Gemeinde an die Breslauer mit-
zutheilen.

Geliebten Bruüder!
Gnade und Friede ſei mit Euch von Gott unſerm Vater

und dem Herrn Jeſus Chriſtus!
Nachdem es auch uns hier unter dem Beiſtande Got-

tes gelungen iſt, in bruderlicher Eintracht und Liebe uns zu
einer allgemeinen chriſtlichen oder deutſch- katholiſchen Ge
meinde zu vereinigen und am 22. d. M. unſere Konſtitui-
rung durch Unterzeichnung der diesfallſigen Urkunde zu voll-
enden ſo iſt es ein dringendes Bedurfniß unſeres Herzens,
hiervon denjenigen theuern Gemeinden und Brudern derſel-
ben Mittheilung zu machen, welche mit uns das gottſelige
Werk mit Eifer, Unerſchrockenheit und Ausdauer betreiben,
die hohe und erhabene Jdee des Meiſters unſeres Glaubens,
einen innigen auf Gottes- und Menſchenliebe ſtützenden Bru-
derbund aller Menſchen im Leben zu verwirklichen. Der erſte
Schritt hierzu mußte nothwendig ein deſtruirender ſein, da
dieſes Ziel bei dem Fortbeſtehen des paäpſtlichen Primats mit
dem partikulariſtiſchen Grundſatze der allein ſeligmachenden
Kraft ſeiner Ausſpruche und Satzungen, namentlich in Ver
bindung mit der Ausſchließung jeder Gewiſſensfreiheit, jeder
freien Prufung und Forſchung und jeder ſelbſtſtändigen Auf-
faſſung nimmermehr zu erreichen war und erreicht worden
wäre. Wir mochten hierbei in Verſuchung kommen, die
Beſtrebungen unſerer Zeit, den Dom zu Köln von allem
daran angebrachten ihn verunſtaltenden Flickwerk zu reini-
gen, als eine Ahnung und ein Vorbild fur die uns gewor-
dene Aufgabe zu betrachten den geiſtigen Dom des Chriſten

thums von der Umkleidung zu befreien. Nachdem dieſe Vor
arbeit gelungen muß es nun aber unſere Aufgabe ſein, zum
Ausbau dieſes geiſtigen Doms ſo mitzuwirken, daß die in
ſeiner Anlage und Struktur ausgeſprochene rein gottliche
Jdee ſich in allen ſeinen Formen kund giebt. Hierauf wird
die zu wählende äußere Form des Gottesdienſtes weſentli
chen Einfluß ausüben und wenn wir uns ſchon vornherein
ſagen muſſen, daß alle jene Formen unſerer katholiſchen Kir-
che, welchen Jerglaube und Aberglaube zu Grunde liegt,
wieder ausfallen muſſen, ſo konnen wir doch nicht verken-
nen, daß vorzugsweiſe in vielen gottesdienſtlichen Formen
gerade unſerer Kirche eine erhabene Poeſie ſich abſpiegelt,
welche, da ſie die Gemuthswelt des Menſchen insbeſondere
ergreift, nicht wenig beiträgt, den ganzen Menſchen zu er-
heben und zur Andacht zu ſtimmen, wahrend es uns be-
dunkt, daß unſere Schweſterkirche in ihren gottesdienſtlichen
Formen nur allein auf Verſtand zu wirken ſucht, das Ge-
muth aber zu wenig anzuregen vermag. Wir halten daher
dafur, daß dieſem Theile der äußeren Erſcheinung unſerer
Kirchengemeinſchaft eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu
widmen ſei und ſehen einer baldigen Mittheilung unſerer
Bruder zu Breslau uüber dieſen Gegenſtand entgegen da wir
aus Zeitungs- Nachrichten vernommen daß er bereits bot
Euch zur Berathung und Beſchlußfaſſung gekommen iſt. Wenn
wir uübrigens gleichfalls aus Zeitungs Nachrichten erfahren
haben, daß Jhr, geliebten Bruder die Bezeichnung „deutſch-
katholiſch““ aufgegeben und die „allgemeine chriſtliche an
genommen habt, ſo ſind wir zwar, abgeſehen noch von dem
gleichen Jnhalt beider Bezeichnungen, der Anſicht, daß die
letztere Benennung ein unſern Standpunkt richtiger bezeich-
nender Ausdruck ſei, weshalb auch wir ſelbſt, wie auch na
mentlich aus dem Grunde, um unſer einheitliches Streben
mit Euch zu beurkunden, dieſe Bezeichnungsweiſe mit auf-
genommen haben; allein wir mochten doch ſämmtlichen Ge-
meinden, welche mit uns eines Wirkens ſind, zur Erwägung
geben, daß mit dem griechiſchen Ausdruck „katholiſch“ dec



Begriff einer beſtimmten Kirche ſich verbindet derjenigen
Kirche nämlich, welcher wir noch jetzt angehoren und ferner
hin angehören wollen. Auch dieſen nicht unwichtigen Gegen
ſtand empfehlen wir unſern theuern Brudern zu Breslau
angelegentlichſt zum reiflichen Nachdenken. Jndem wir an
liegend die gedruckten Berichte über unſere zweite und dritte
Verſammlung, ſo wie unſere Konſtitutionsurkunde beilegen,
werdet Jhr, geliebte Brüder! aus letzterer erſehen daß wir
uns hinſichtlich des Glaubens Bekenntniſſes an das Eurige
gehalten, jedoch die weiter von der Gemeinde zu Leipzig feſt
geſtellten Beſtimmungen mit beruckſichtiget und einige neue
hinzugefügt haben daß aber auch wir der Anſicht ſind, es
ſei ein allgemeines deutſches Concil abzuhalten, um die ob-
waltenden Verſchiedenheiten auszugleichen, und wir wollen
nur in dieſer Beziehung unſere Anſicht hinſichtlich des Mo-
dus dieſes Concils vorläufig dahin ausſprechen daß ein ſol-
ches nothwendiger Weiſe aus Abgeordneten des Laienſtandes
zuſammenzuſetzen ſei, denen jedoch eine zu beſtimmende Anzahl
von Seelſorgern gleichſam in der Eigenſchaft als Sachver-
ſtändige beigegeben werden kann. Wir glauben aber feſt
daran halten zu müſſen, daß das Chriſtenthum ein Evan-
gelium an alle Menſchen, daher fur alle Menſchen verſtänd-
lich, auslegbar und auffaßbar ſei und deshalb auch von
den ſogenannten Laien Beſchluſſe uber Glaubenslehren ge
faßt werden kounnen. Wir behalten uns vor, bei unſerem
nächſten Circularſchreiben unſere Anſichten hieruber des Wei-
teren zu entwickeln, ſie auf andere hier noch nicht erwähnte
Gegenſtände auszubreiten, und ſehen zunächſt einer baldigen
Ruckäußerung entgegen, bemerken nur ſchließlich noch, daß
ſich bis jetzt kein Seelſorger fur unſere Gemeinde gefunden
hat, wir daher den Beſchluß faßten, uns vorläufig in die-
ſer Hinſicht an die Brudergemeinde zu Leipzig anzuſchließen.
Wir grüßen Ronge, unſeren Vorkämpfer für Wahrheit und
Licht, gruüßen Euch, geliebte Bruder, insgeſammt, und die
Gnade Gottes ſei mit Euch Allen. Amen. Dresden, den
27. Februar 1845.

München, d. 1. März. Auf die Remonſtration und
Beſchwerde des Stadtraths in Speyer wegen der Umwandlung
des proteſtantiſchen Gymnaſiums in Speyer in ein ausſchließ-
lich katholiſches iſt von München die kurze Antwort erfolgt,
daß ſolche Dinge den Stadtrath gar nichts angehen! So ver-
fährt man gegen alle hiſtoriſche, durch 300 Jahre geheiligte
Rechte der Proteſtanten. Wenn z. B. der König von Preu-
ßen das altkatholiſche Gymnaſium zu Trier plötzlich in ein aus-
ſchließlich evangeliſches umzuwandeln befohlen hätte, wie wür-
den wiederum die Münchener Römlinge, der alte Jakobiner
an der Spitze, Lärm geſchlagen haben durch ganz Deutſchland
und von Verfolgung der Katholiken geſchrieen; aber bei den
Proteſtanten in Baiern, die gleiche Dinge ruhig mit ſich ma-
chen laſſen müſſen, da findet man es in der Ordnung und
verbietet ihnen den Mund, wenn ſie nur bitten!
Dazu kommt noch ein anderes Ereigniß. Der Regierungs-
Präſident der Pfalz, Fürſt Wrede, wird plötzlich als Appella-
tions- Gerichtsrath nach Bamberg verſetzt. Warum? Weil er
ein gerader, offener Mann iſt und bei der katholiſchen Geiſt-
lichkeit keine persona grata. Die Pfälzer verlieren ihn ſehr
ungern, um ſo mehr, weil ſie vorausſehen, daß nur ein Mann
im entgegengeſetztem Sinne ſein Nachfolger werden wird. (Es
iſt inzwiſchen der Miniſterial- Rath Freiherr von Schrenk er
nannt worden.) Er wird, wie es heißt, am 1. März mit
dem Biſchof von Speyer die Einweihung reſp. Uebergabe des
neuen Kloſters in Oggersheim bewirken. Gerade gegen Errich-
tung von Klöſtern ſoll ſich Fürſt Wrede ſo entſchieden erklärt
haben, und vom vormaligen Biſchof Geiſſel iſt es bekannt,

daß er laut erklärte: Klöſter mögen nach Alt-Baiern paſſen,
in die Pfalz paſſen ſie nicht.

Nach jahrelangem Bitten iſt endlich im vorigen Jahre
die Begründung eines proteſtantiſchen Miſſions Vereins in
Baiern. geſtattet worden. Alle Mitglieder eines Pfarrei- Be
zirks bilden einen Lokal-Verein, und ſolche Lokal Vereine
fangen an, ſich von Zeit zu Zeit zur Abmachung der Geſchäfte
zu verſammeln. Da berichtet eine Kreis Regierung an das
Miniſterium des Jnnern über die Staatsgefährlichkeit
ſolcher Verſammlungen, und ſchnell erläßt daſſelbe das Ver
bot derſelben und geſtattet nur, ſich alle 3 Jahre zu verſam
meln, um die Ausſchüßwahlen vorzunehmen. Dadurch erhält

das Jnſtitut den Todesſtoß. Geiſt und Leben iſt vernichtet.

Frankreich
Paris, den 5. März. Der Streit zwiſchen Kirche und

Staat wird ernſtlicher; während der Erzbiſchof von Lyon be
kanntlich wegen ſeines gegen e Werk Dupin's (Handbuch des
franzöſiſchen Kirchenrechtes), das im Grunde nur die Freihei-
ten der gallikaniſchen Kirche entwickelt, erlaſſenen Mandements
vor den Staatsrath verwieſen iſt, hat ſich der Erzbiſchof von
Rheims nicht damit begnügt, gleich dem Biſchof von Chartres
in einem Schreiben dieſem Bannſpruch beizupflichten, ſondern
er hat in einem eigenen Mandement ſelbſtſtändig jenes Werk
ebenfalls „condemnirt als Lehren enthaltend, die geeignet wä-
ren, die wahren Freiheiten der Kirchen zu untergraben, an
ihre Stelle eine ſchmachvolle Knechtſchaft zu ſetzen Grundſätze
einzuführen, die den alten Kanones widerſprechen die hierar
chiſche Ordnung zu ändern, die Ehrfurcht gegen den heiligen
Stuhl zu ſchwächen, Schisma und Ketzerei zu begünſtigen,
endlich als Vorſchläge aufſtellend, die, reſp. falſch und. ketze-
riſch, Jrrthümer wieder erneuerten, die von Concilien und
Verordnungen des heiligen Stuhls verdammt waren.“ Zu-
gleich will ſich der Erzbiſchof von Rheims die Competenz des
Staatsraths nicht gefallen laſſen!

Türkei.
Konſtantinopel, d. 18. Febr. Der Dr. Wolff hat

einen langen Brief aus dem Lazareth von Trebiſond, vom 12.
Febr. datirt, hierher geſchrieben, von dem wir hier nur das
Jntereſſanteſte mittheilen wollen. Der Haupturheber der Er
mordung des Oberſten Stoddart der Kapitaine Conolly, Na
ſellis und noch ſechs anderer engliſcher Offiziere iſt Abdul Sa-
müt-Khan, ein Perſer von Geburt, welchen der Khan von
Bokhara zur Bildung von regulairen Truppen angeſtellt hatte.
Er iſt ein bösartiger, erbärmlicher Menſch, ohne alle militai-
riſchen Kenntniſſe und deshalb auf alle in Bokhara ankom
mende Europäiſche Offiziere eiferſüchtig. Aus dieſem Grunde
hatte er auch einem Türkiſchen Kapitain, welcher mit einem
Ferman des Sultans in Bokhara angekommen war, um ſeine
alte Mutter zu beſuchen, hinrichten laſſen, welches Wolff mit
angeſehen hatte. Er hält ferner einen Jtaliener aus Parma,
Namens Giovanni Orlado, in Gefangenſchaft, welcher Wolff
gebeten hatte, den öſterreichiſchen Jnternuntius in Konſtanti-
nopel von ſeiner unglücklichen Lage in Kenntniß zu ſetzen.
Abdul-Samüt hatte ſechs Mörder gedungen, deren Namen
Wolff kennt, um ihn (Wolff) auf dem Wege nach Meſchid zu
tödten. Jn Meſchid hatte Wolff mehrere hundert jüdiſche Fa
milien dem Mollah empfohlen, welche man gezwungen hatte,
ihre Religion abzuſchwören, und die nun im größten Elende
lebten. Der Mollah hatte verſprochen, dieſe Unglücklichen un
ter ſeinen Schutz zu nehmen.
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Vekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das den Erben des Johann Chri-
ſtian Köcke in Geuſa gehoörige, daſelbſt
gelegene Haus Hof, Scheune, Stall und
Garten mit Gemeinderecht, nebſt dazu ge-
hörigen, einem und einem halben Viertel-
iandes Feld in Geuſaer Flur, abgeſchatzt
auf 3133 Thlr. 25 Sgr. ingleichen das
denſelben gehörige walzende Viertellandes
Feld in Geuſaer Flur, sub Nr. 355. 691.
66. 35. 815 des Flurbuchs, abgeſchatzt auf
350 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken
ſchein in der Regiſtratur des Gerichts ein-
zuſehenden Taxe, ſoll

am 27. März 1845 Vormittags 10 Uhr
an Patrimonial-Land- Gerichtsſtelle zu Mer-
ſeburg der Erbtheilung halber freiwillig
ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 18. Februar 1845.
Patrimonial-Land- Gericht.

Wetzel.

Verkauf. Der Unterzeichnete iſt ge
ſonnen, ſein zu Polleben belegenes
Ackergut, beſtehend in Wohn und Wirth-
ſchaftsgebauden ſommtlichen Jnventarien,
55 Acker, im Ganzen oder Einzelnen,
unter ſehr annehmlichen Bedingungen zu
verkaufen.

Hierzu habe ich einen Termin den 31.
Maärz d. J. Vormittags 10 Uhr in der
Schenke des Hrn. Lummiſch zu Pol-
leben anberaumt, wozu Kaufluſtige hier-
mit eingeladen werden.

Polleben, den 10. Marz 1845.
Chriſtoph Rothe.

Ein großes, zweiſtöckiges Haus in dem
belebteſten und frequenteſten Theile der hie-
ſigen Stadt, in welchem ſeit einer langen
Reihe von Jahren ein lebhaftes Material-
Waarengeſchäft betrieben worden iſt, welches
fich jedoch, da ein großer Hofraum, eine
Scheune und ſehr geräumige Stallungen
ſich dabei befinden, zugleich zur Betreibung
von Oekonomie ſehr gut eignet, ſoll je
nach dem Wunſche des Kaäufers mit den
Handels Utenſilien und Waaren Vorratheu
oder auch ohne dieſelben in kurzeſter Friſt
verkauft werden.

Darauf Reflectirenden ertheilt auf porto-
freie Anfragen nahere Auskunft

Frankenhaufen, d. 10. Maärz 1845.
der Advokat Auguſt Kuhne II.

In des Unterzeichneten deutſch-eng-
liſchem Penſionat in W
ſind noch mehrere Stellen unter billigen
Bedingungen beſonders fur ſolche Zöglinge
offen denen der Umgang mit jungen Eng-
ländern behufs exacter Erlernung der eng-
liſchen Sprache erwunſcht ſein ſollte.

W. Zimmermann, Lehrer.

die Journale auf Verlangen in das Haus

Steinſtraße in der Stadt Hamburg.
Jch zeige meinen werthen Kunden an, daß ich zu gegenwaärtigem Jahrmarkte folgende
Waaren zu beiſpiellos billigen Preiſen verkaufen werde, als: volle s breite Bettzeuge
(in Leinen), Jnlett-Doppel-Leinwand, 7/4 und breiten Bett- und Matratzen-
Zwillich (alles in Leinen) von 3 bis 8 Sgr.
5 Sgr. eine Auswahl allerfeinſte Damaſt-

die Elle, ſchöne weiße Leinwand von 3 bis
Tafelgedecke zu 6 bis 24 Perſonen (in Lei-

nen) von 21 Thlr. das Gedeck an desgl. Tiſchtucher, bunte, naturgraue (in Leinen)
Tiſch- und Kommoden-Decken von 8 Sgr. bis 3 Thlr. das Stuck, extrafeine Damaſt
u. Drell-Handtucher 6 Stück von 25 Sgr. an, eine bedeutende Auswahl echte Schweizer
und bunte Battiſt-Taſchentucher,
Um guütige Abnahme bittet

den ſeidenen ganz ähnlich, zu ſehr billigen Preiſen.
Herz Sachs aus Berlin.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Die zweite Sitzung findet

Freitag den 14. März Abends
7 Uhr im Gaſthof zum Löwen

ſtatt. Dieſelbe beginnt mit einer phyſika-
liſchen Vorleſung worauf Referate aus den
neueſten Journalen folgen.

Nach der Sitzung liegen die Journale
4 Wochen lang jeden Mittwoch und
Freitag Abend von 6 bis 9 Uhr in einem
dazu beſtimmten Zimmer bei Herrn Taſch-
nermſtr. Muüller zur Durchſicht fur die
Mitglieder aus. Nachher werden denſelben

verabfolgt. Ein Katalog der Bibliothek
wird angefertigt und deren Jnhalt dann
gleichfalls zur Benutzung geſtellt.

Mitglieder welche die Geſellſchaft in
ſpäteren Sitzungen durch Vortrage erfreuen
wollen ſind gebeten, daruber mit dem Di-
rektor Ruck ſprache zu nehmen.

Der Vorſtand.

Bekanntmachung.
Auf der zwiſchen Cöthen und Deſſau be-

legenen Herzogl. Domaäne Fraßdorf ſollen
nachbenannte Gebäude öffentlich meiſtbietend
auf den Abbruch verkauft werden

1) eine große Reitbahn,
2) drei Gewächshauſer,
3) eine Kegelbahn,
4) ein Gartenhaus,
5) ein Badehaus,

Kaufluſtige werden geladen, ſich in dem zu
dieſem Behufe anberaumten Termine

Mittwoch den 26. Marz a. C.
Vormittags 10 Uhr hieſelbſt einzufinden,
ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlags
gewärtig zu ſein.

Fraßdorf, am 10. März 1845.
Die Heydenreich' ſchen Erben.

Kaufgeſuch. Ein junger unverhei-
ratheter Kaufmann wunſcht ein Hand-
lungsgeſchaft in Material oder Eiſenwag-
ren c. baldigſt zu ubernehmen derſelbe kann
ulber 3 bis 5000 Thlr. disponiren. Offer-
ten nimmt entgegen

M. Pielert sen. Kommiſſions und
General-Agent in Magdeburg, Schwerdt-

fegerſtraße Nr. 6.

Anerbieten für Penſionäre.
Ein hieſiger Lehrer iſt geſonnen, kuünf-

tige Oſtern noch einige Knaben unter bil-
ligen Bedingungen in Penſion zu neh-
men, und verſpricht dieſelben nicht nur
fortwährend zu beaufſichtigen, ſondern auch
ſtreng auf gute und punktliche Anfertigung
der hauslichen Arbeiten zu halten. Nahere
Auskunft wird Hr. Diaconus Haſemann
gefälligſt ertheilen.

Auf dem Rittergute Heiligenkreuz bei
Naumburg ſollen Donnerstag den 27ſten
März, von früh 10 Uhr an, das noch vor-
handene Wirthſchafts-Jnventarium, an ea.
20 Stück Rindvieh, einigen Wagen, Acker-
pflügen, Eggen, Schaafhürden u. ſ. w.
um das Meiſtbietende gegen gleich baare
Zahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Da unſer MöbelMagazin auf dem
Rathskeller jetzt eine bedeutende Auswahl
moderner und gut gearbeiteter Möbel aller
Arten zu ſehr billigen Preiſen darbietet, ſo
erlauben wir uns daſſelbe zur gutigen Be
achtung zu empfehlen.

Halle, den 10. März 1845.
Die vereinigten Tiſchlermeiſter.

Neue e erſtoſſo
un

Umſchlagetücher
empfiehlt ergebenſt

C. E. Stracke.
Kleinſchmieden am Markt.

Ein ſolides Mädchen findet zum 1. April
einen Dienſt und kann ſich melden Markt-
platz Nr. 230. im Eckladen.

Ein Lehrburſche kann unter annehmlichen
Bedingungen in die Lehre kommen bei dem
Bäcker Tummler in Halle.

Zwei junge Kuühe ſind zu verkaufen,
kleine Brauhausgaſſe Nr. 335.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Gla-
ſermeiſter Wagner, gr. Ulrichsſtr. Nr. 24.

vSm a
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Die Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft,
conceſſionirt durch die Allerhöchſte Beſtätigungs- Urkunde vom 17. Mai

I8AMA, mit einem Grund Kapital von Einer Million Thalern,
ubernimmt zu billigen feſten Praämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr, ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf
Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren Lager, FabrikAnlagen, Maſchinen Gerathe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl in Scheu
nen als in Diemen, Waldungen, Läger von Brenn und Nutzholz im Freien wie in Gebauden, überhaupt auf alle beweglichen
und unbeweglichen Gegenſtande, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermuühlen, Documenten und Geld.

Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer Prämienſätze gegen keine andere ſolide Anſtalt nach,
gewährt bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile und vergütet bei Brandſchäden allen Verluſt, der
durch Feuer oder Blitz, ſei es durch Verbrennen, Beſchädigung beim Loöſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Abhan-
denkommen beim Brande entſtanden iſt.

Der unterzeichnete HauptAgent ertheilt über die nähern Bedingungen ſtets bereitwillige Auskunft, und nimmt Verſicherungs
Anträge gern entgegen.

Halle, den 10. Maärz 1845.
Der Haupt Agent der Magdeburger Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft.

Lonis Bahnuert,
Markt und Klausſtraßenecke Nr. 822.

Das Brauerei- Verpachtung.Die hieſige, bisher ſehr ſchwunghaft bMeubelmagazin von Karl Dettenborn en Dinaheing, ſoll einen lenet

in e e SeeHalle gr. Märkerſtraße und Kuhgaſſenecke Verpachtungstermin auf
den 25. d. M. Vormittags 10 UhrNr. 447, im Hauſe des Fleiſchermeiſters Donath

empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswaärtigen Publikum angeſetzt. Die nähern Bedingungen kön
ſein vorzuglich großes Lager der feinſten Mahagoni und birke- wen jederzeit bei dem Unterzeichneten einge

ehen werden.nen, nach neueſter Facçon gearbeiteten und mit Sprungleiſten ver- u haben eine Kaution von
zierten Meubles, ſowie auch die größte Auswahl der modernſten 300 Thlr. baar oder in Staatspapieren bei
Polſterwaaren mit den feinſten Bezugen, zu den billigſten Preiſen. r r Sachſen
Auch werden fortwaährend Meubles auf feſtgeſtellte Abſchlagszah- Perſchmann, Senator.
lungen verkauft und vermiethet. Für die Braueiſchaft.

Guts- Verkauf. Zur gefälligen Beachtung. u en nom Rehſſe'ſchen Erben be
Ein Halbſpanngut in der beſten Lage des Ein Oekonomie-Verwalter, welcher meh- u Hekoneaie Gehsſt Halle ar

Mansfelder Seekreiſes, beſtehend in Wohn- rere Jahre in einer großen Wirthſchaft als e u e o
und Wirthſchaftsgebäuden, 2 Hufen 9 Acker zweiter Verwalter conditionirte und ſowohl 2) das Se alle M 1642
Land, 2 großen Särten, 8 Kabeln und ſon über ſeine Brauchbarkeit als auch morali 63 Morgen 146 Ruthen Acker in
ſtigem Zubehör ſoll unter ſehr vortheilhaf- ſche Fuhrung die beſten Zeugniſſe aufweiſen Halleſcher Flur rößtentheiſs unmit
ten Bedingungen verkauft werden. Die Ge kann, wunſcht als ſolcher unter beſcheidenen in e
baäude ſind gut und die Ackergrundſtucke im Anſpruchen entweder jetzt oder zu Johanni telbar an den Aiſenbahnen und
beſten Stande. Nähere Auskunft ertheilt placirt zu werden. Geneigte Offerten bit- ſehr nahe an der Stadt belegen;
auf portofreie Briefe tet man unter der Chiffre A. I. in der r r Flur don

Eisleben, den 24. Febr. 1845. Expedition des Couriers gefalligſt nieder zu v x e en
der Privatſ. Ehring. legen. im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Zur

7 Der Müller Donack in Bebitz b./C. Annahme der Gebote iſt Termin aufVerkauf von Bauſtämmen. ſucht einen Lehrburſchen“ von rechtlichen den 28. April d. J. Vormittags 9 Uhr
Den 15. d. M. Vormittags 10 Uhr Eltern zum ſofortigen Antritt oder auch zu in dem Grundſtücke suh 1 anberaumt, zu

werde ich 130 Stück rohe ganz geſunde Oſtern welchem Kaufluſtige ergebenſt eingeladen
Bauſtäamme, welche vor dem Dorfe Dies- W 1 Gefſellſchafterin, 3 Er- werden.
kau lagern, gegen ſofortige baare Bezah zieherinnen Gouvernanten, 2 Bonnen, 4 2
lung an Ort und Stelle meiſtbietend ver Landwirthſchafterinnen und mehrere Laden- Die Strohhut-Bleiche
kaufen. demoiſelles nach außerhalb erhalten Stellen hat ihren Anfang genommen bei

Dieskau, den 8. März 1845. nachgewieſen durch H. Dankworth, Ber- Friederike Schneider,
Joh. Gottlieb Brückner. llin, Juüdenſtraße Nr. 45. gr. Steinſtraße Nr. 83.
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Beilage zu Nr. 61
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 13. März 1845.

Schweiz.
Luzern. Der Große Rath verſammelte ſich am 3. März

unter dem Vorſitz des Vicepräſidenten Joſeph Schmid zur or-
dentlichen Frühlingsſitzung. Zur nicht geringen Verwunderung
der zahlreichen Zuhörerſchaft vernahm man weder von Seite
des Präſidiums, noch von Seite des h. Regierungsrathes im
Laufe der beiden erſten Sitzungen auch nur ein Wort über
die obwaltenden Verhältniſſe im Kanton und in der Eidge-
noſſenſchaft. Erſt am Ende der zweiten Sitzung veranlaßte
eine Eingabe mehrerer zum Theil ſehr achtungswerther Ein
wohner der Stadt Luzern von beiden politiſchen Farben eine
kurze, nicht beſonders intereſſante Berathung. Die Bittſteller
wünſchten, der Gr. Rath möchte ſein Nachdenken darüber
walten laſſen, ob nicht durch Rücknahme des Beſchluſſes über
Berufung der Jeſuiten den obwaltenden drückenden Verhält-
niſſen des Kantons könnte Beſſerung verſchafft werden. Das
Reſultat der Berathung war Hinlegung der Eingabe auf den
Kanzleitiſch. Endlich erſchien noch ein kurzer Bericht des Re-
gierungsrathes über die zur Sicherung des Kantons ſeit der
letzten Sitzung getroffenen Maaßregeln und über die Berufung
des Generals v. Sonnenberg zum Oberkommandanten der Lu-
zerner Truppen. Der Gr. Rath ſprach beinahe ohne Discuſ-
ſton einmüthig ſeine Billigung aus, erneuerte dem Regierungs
rath die unbedingten Vollmachten und erweiterte ſelbe noch
dahin, daß auch Geldanleihen im Nothfall ohne Zuſammen-
berufung des Gr. Rathes von der Regierung könnten aufge-
nommen werden, um die Mittel zu energiſcher Landesverthei-
digung ſtets bereit halten zu können. Damit wurde die Sitzung
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Frankreich.
Paris, d. 6. März. Geſtern begann in der Pairskam-

mer die Debatte uüber den von der Deputirtenkammer mit
24 Stimmen Mehrheit angenommenen Geſetzvorſchlag, die
gehelmen Fonds betreffend. Da kein Zweifel beſteht uüber
die endliche Bewilligung, ſo ſollte man denken die formelle
Berathung, deren Ausgang ſicher, wurde geringes Jntereſſe
erregen. Es iſt aber nicht ſo geworden, denn es kam zu
einem oratoriſchen Zweikampf zwiſchen Molé und Guizot;
der eine ſchwort hoch und theuer, er ſei konſervativ geblie-
ben, erklärt aber mit der Oppoſition ſtimmen zu wollen
der andere behauptet, er allein verſtehe die wahre konſerva-
tive Politik und ſein Gegner wolle ihn nur vom Ruder ver-
drängen um perſoönlich-leidenſchaftlichen Strebungen zu froöh-
nen. Das iſt die Subſtanz der zwei ausfuührlichen Reden,
die den Organen der Oppoſition nur bereiten Stoff bieten,
die tiefen Wunden des ganzen Syſtems aufzudecken.

Nach den „Döébats hat ſich der Staatsrath am 5.
März verſammelt, um uüber die Berufung zu entſcheiden,
welche von dem Herrn Siegelbewahrer gegen das Ausſchrei-
ben des Herrn Kardinals von Bonald erhoben worden iſt;
es waren ſiebenundvierzig Räthe gegenwärtig. Der Staats-
rath hat, nach dem (motivirten) Antrag des Berlchterſtat-
ters Vivlen, entſchieden, daß in allen Punkten des Mande-
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ments Mißbrauch beſtehe. Man verſichert, dieſer Beſchluß
ſei mit 44 Stimmen gegen 3 gefaßt worden. Jm Au-
genblick, wo dieſe Entſcheidung bekannt wird, erklärt der
Erzbiſchof von Touſouſe im „Univers daß er ſich den
Grundſaätzen, welche der Erzbiſchof von Lyon in ſeinem Man-
dement ausgeſprochen habe, vollkommen anſchließe.

Der Finanzminiſter hat geſtern im vierten Bureau der
Deputirtenkammer bei der vorläufigen Prufung des Vor-
ſchlags des Deputirten Muret de Bort, die Rentekonverſion
betreffend, die Erklärung abgegeben wie er bei ſeinen fru-
heren, in der Budgetskommiſſion dargelegten Gruünden feſt
verbleibe. Die Regierung wird die Jnitiative zur Konver-
ſion reſp. Reduktion in der laufenden Seſſion nicht ergret-
fen, macht ſich aber verbindlich, gleich nach Eröffnung der
Seſſion fur 1846 einen Geſetzvorſchlag zur Rentekonverſion
reſp. Zinsherabſetzung an die Kammer zu bringen.

Die Mehrheit in den Bureaus der Kammer ſcheint ſich
gegen die fur das Fruhjahr angekündigte Expedition zur Be
zwingung von Kabylien erklären zu wollen. Marſchall Bu
geaud hat nemlich vor, im April mit 15000 Mann gegen
die Kabylen auszuziehen.

Der Miniſter Salvandy iſt im neunten Bureau der
Deputirtenkammer in Bezug auf die Converſionsfrage noch
weiter gegangen, als ſein College Lacave Laplagne im vier-
ten er hat nemlich Namens des Cabinets nicht nur ver
ſprochen, man werde nachſtes Jahr die Converſion reſp. Re
duction der 5pCt. Rente vorſchlagen, ſondern dabei auch
geäußert, man gedenke aus dieſer Frage in beiden Kam-
mern eine Cabinetsfrage zu machen. Der König ſoll uber
dieſe Zuſage ſehr erzurnt ſein; er ſelbſt iſt der Conver
ſionsmaßregel durchaus abgeneigt und in der Pairskammer
Mele Antrag auf Converſion bis daher noch immer durch
gefallen.

Paris, d. 7. März. Jn der geſtrigen Sitzung der Pairs-
kammer iſt es ſehr ſtürmiſch zugegangen. Salvandy hielt eine
Rede, die Politik des Miniſteriums vom 29. October zu ver
theidigen Molé fand ſich durch einige Stellen des Vortrags
beleidigt und nahm daraus Anlaß, im höchſten Grad perſön-
lich zu werden es war ein parlamentariſcher Scandal, wie er
in der ſonſt ſo gemäßigten Pairskammer noch nicht vorgekom-
men. Auch zwiſchen dem Marquis Boiſſy und den Generalen
Colbert und Gourgaud fielen „harte Worte“, die zu einem
Duell führen mochten. Nach der Sitzung ließ der Präſident
Kanzler Pasquier, die Herrn Pairs zu ſich kommen und machte
in Beiſein des Marſchall Valée den Vermittler man entſchul-
digte ſich gegenſeitig und ſo war die Sache friedlich abgethan.
So viel bleibt aber feſt: die geſtrige Sitzung der Pairskammer
war ein Kreuzfeuer von Perſonalitäten.

Spanien.
Nadrid, 1. März. Man vermuthet, der Geſetzvorſchlag,

die Rückſtellung der unverkauften geiſtlichen Güter an den
Klerus betreffend, werde nicht durchgehen im Kongreß.



Vermiſchtes.
Ein ſtarker, 30 Jahre alter Pferdeknecht wurde vor

ungefähr 3 Jahren von einem anſcheinend geſunden Pferde
in den rechten Arm gebiſſen und die Wunde heilte ſchnell zu.
Nach einer unruhigen Nacht zeigte der nun plotzlich Erkrankte
alle Symptome der Waſſerſcheu. Er klagte uber große Angſt,
die ihn zwinge ſich hin und her zu werfen und laut auf-
zuſchreien. Er athmete ſchnell und wie es ſchien mit Muhe.
Die Augen waren ſehr entzundet, die Haut ziemlich warm.
Der Kranke warf einen zähen Schleim aus. Der Puls war
ſchwach und ſehr unregelmäßig. Er ſtarb 9 Stunden nach
dem Anfange der Krankheit.

London, d. 3. März. Jn der Nacht des 2. März
hat eine der bedeutendſten, ſeit langer Zeit in den Vorſtäd-
ten Londons vorgekommene Feuersbrunſt die Segeltuch-,
Tau- und Seilerwaarenfabrik von Enderbury und Comp. in
Eaſtgreenwich verheert. Es war die großte in und um Lon-
don und bildete nach der Themſe zu eine 100 Fuß lange
und vier Stockwerke hohe Fronte. Alles war maſſiv gebaut
mit eiſernen Balken, Scheidewänden und eiſernem Dach und
wurde fur ſo feuerfeſt gehalten, daß nur der Jnhalt ein
Raub des Feuers werden könne. Allein mit Erſtaunen ſah
man die Gluth alle jene Hinderniſſe der Zerſtoörung uber-
winden und ſchon nach einer halben Stunde das ganze, ein
großes Viereck bildende Etabliſſement in vollen Flammen
ſtehen.

Königsberg, d. 6. Marz. Aus Lyck ſchreibt man:
Die Folgen des aus der letzten Ernte gewonnenen ſchlechten
Viehfutters treten immer betrubender hervor. Es giebt wohl
kaum eine Ackerwirthſchaft, in welcher nicht ſchon mehrere
Stücke Rothvieh gefallen wären, namentlich trifft dieſes
Schickſal das junge Rind. Noch ſchlimmer iſt es mit den
Schafen beſtellt, denn dieſe ſterben gänzlich aus. Die Ver-
luſte ſind jetzt ſchon außerordentlich groß, und nicht nur
einzelne Wirthe, ſondern ganze Doörfer haben ihre ſämmt-
lichen Schafe verloren. Aehnliche Verluſte haben auch die
Dominien.

Aus Mannheim vom 6. März wird gemeldet:
Geſtern noch wurde die Eisdecke des Rheins von vielen
Fußgängern uüberſchritten und Niemand ahnete die große
Gefahr, die damit verbunden war, denn heute Nacht ſetzte
ſich die ganze Eisdecke in Bewegung und heute fruh war
der Rhein völlig von Eiſe frei. Die Eisdecke des Rheines
kommt gewöhnlich nur nach vorhergegangenem mehrtägigen
Thauwetter in Bewegung; diesmal hat aber der alte Vater
Rhein eine Ausnahme von der Regel gemacht und bei einer
Kälte von 72 unter Null die läſtige Decke abgeſchuttelt. Es
iſt ein großes Gluck, daß es bei RNachtzeit geſchah, und wir
haben deshalb auch kein Opfer zu beklagen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 11 März.
Weizen 1 4 12 J 56 A bie 1 17 u 64

Roggen 9Gerſte 2 6Hafer 17 e 21 3Quedlinburg den 4. März Nach Wisveln

Weizen 30 33 Gerſte 22 24Roggen 28 32 Hafer „a6 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 12
Küböl, der Centner 11 12
Leinöl der Centner 11

Magdeburg den 11. März (Nach Wispekn.)

Weizen 30 36 Gerſte 25 26*7,Roggen 30 30 Hafer 16 17
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,

am 11. März 38 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 11. bis 12. März.

Jm Kronprinzen 3 Die Hrru. Kaufl. Kühne u. Spertig a. Magder
burg, Hänel u. Renndorf a. Leipzig. Hr. Rent. Aue a. Prag. Hr.
Dr. med. Haſſelmann a. Berlin. Die Hrru. Kaufl Brandt a. Ham
burg Deinhardt a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Peters a. Eilendurg,
Hr. Oekon. Meißner a. Dresden. Hr. Paſtor Böttcher a. Berlin.
Hr. Bildhauer Bonetto u. Hr. Maler Luzini a. Rom. Hr. Edelm.
v. Paſchkewitzſch a. Petersburg.

Stadt Zürch Die Hrru. Kaufl. Robitzſch a. Magdeburg Maitkänder
a. Bamberg Jacodi a. Leipzig v. Hohfeld a. Mainz. Hr.
Amtm. Reil a. Bucha. Hr. Stud. jur. Har a. Berlin. Hr. Berg
mſtr. Bolze a Eisleben.

Eugliſcher Hof Hr. Partik. Niendorff a. Riga Hr. Lieut. Haafe
a. Dürrenderg. Die Hrrn. Kaufl. Neuber a. Nordhauſen Schönert
a. Lennep, Selma a. Kaſſel.

Solduen Ring Mad. Bönecke g. Sangerhauſen. Mad. Schliefen m.
Frl. Tochter a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Holweg a. Apolda, Eh
renberg a. Magdeburg. Hr. Schloßkuſtos Wolff a. Wittenber r.Mufiklehrer Renius a. Dresden. ff uberg. H

Golduen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Händel u. Wiesner g. Leipzig.
Hr. Cand. Schäffer a. Köthen. Hr. Oekon. Mandoff a. Rielenſtadt.
Hr. Fabrik. Aſſmann a. Chemnitz.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode Bret
ſchneider a. Nordhauſen. Hr. Galantertehdle. Moritz a. Berlin. Hr,
Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Frl. Daniel a. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg Die Hiern Kaufl. Spiegelthal a. Leipzig Jfrael a.
Bernburg Leib a. Köthen, Roſenfeld a. Zerbſt, Voigt a. Erfurt.
Die Hrrn. Stuch. Berzezinsky u. Müller a. Bonn. Hr. Fabrik. Schrei
ber a. Dresden.

Goldnen Kugel Die Hrrn. Kaufl. Freyſing a. Landau, Meyer a.
Deſſau, Schindler u. Gölbſt a. Cöln. Die Hrrn. Pferdehdlr Schrei
der a. Zwickau, Müller a. Zeiz, Jüdel a. Merſeburg u. Müller a.
Wintersdorf.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Berlin, Perk a.
Dresden. Hr. Oekon. Schmidt a. Wurzen. Hr. Poſt Jnſp. Pieck
a. Jüter' ogk.

Fouds- und Geld-Cours.
Berlin, den 11. März.

Fonds. Zf. e ei- Actien. Zf. Pr. Coar.
Brief. Geld. Sem.

St. Schidſch.ſ3/,[100 99 Berl. Potsd. s
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4
Oblig. 30. 4 Magd. Leipz lI185Präm. Sch.d. do. P. Obl.) 4 (103Sechandl. 942 94 Brl Anhalt. 155/, 154
Kur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4 1022Schldvſchr. 3*/, 992 ſOüſſ. Elberf. 5 106 105
Brl. St. Obl. s 099/, do. do. P. Ob 4 99
Ouz. do. i. Th. 48 Rheiniſche s 101
Wftpr. Pfbr.3 o o. do. P. Obl.) 4 99
Grßh. Poſ. do. 4 104 o. v. St. gar. 3 96
de. do. 98 98 WBrl. Frankf. 5 160Oſtpr. Pför. 37 100 do. do P. Obl.

Pomm. do. 3 100 998 Oberſchleſ, 4 126* 125
K.-a Nm. do. 8*/ 100 100 do L B.v.eing.) 115* 114
Schleſ. do. 99 B. Stett. L. A. 135
Gold al marc, e r e x l 135 DFrdrchsd'or. 13 23 agd. Hlbſt.. 4 7, PHioAnd. Goldm. n u B. Schw. Fr. 4 120/, 119'/, 4
à s Thlr. 112 11 do. doP. Obl. 4
Discomo. 3 Bonn Köln. 142 W
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Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Königliches Land und Stadtgericht zu
Delitzſch.

Das den minderjaährigen Geſchwiſtern
Fiedler hier zugehörige, auf dem Gerber-
plane hierſelbſt gelegene Wohnhaus mit Zu-
vehör, abgeſchatzt auf 925 Thlr. 18 Sgr.
9 Pf., ſoll auf

den 14. Juni 1845. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken-
ſchein können in unſerer Regiſtratur einge
ſehen werden.

Beachtungswerth!
Auf der Herzogl. Domaine Fraßdorf

bei Deſſau ſollen veranderungshalber alle,
in dem auf engliſche Art angelegten 8 Mor
gen großen Garten, noch verpflanzbaren
Baäume und Straäucher, Laub und Nadel-
hölzer, worunter die ſchönſten, die nur zur
Zierde einer ſolchen Anlage gehören, 15
16“ hohe pyramidenfoörmig gezogene Cedern,
ferner einige hundert Sorten Landroſen,
ebenſo viel Staudengewachſe, eine große
Quantität Buchsbaum zum Einfaſſen der
Rabatten u. dgl. mehr, aus freier Hand
billig verkauft werden. Sämmtliche Bäume
und Straäucher ſind zu ſchnell deckenden
Gruppen, ihrer Größe wegen, beſonders zu
empfehlen.

Unterzeichneter, der mit dem Verkauf
genannter Pflanzen beauftragt iſt, bittet
darauf Reflektirende, ſich in frankirten Brie-
fen baldigſt an ihn zu wenden.

Deſſau, den 10. März 1845.
W. Marpx.

Auetion der großen Fuß-Hip-pelſchen Marktbude. p
Sonnabend den 15. d. Nachm. 4 Uhr,

wird die auf dem hieſigen Viehmarkte auf-
geſtellte Marktbude

50 Fuß lang, 35 Fuß tief und 18 Fuß
hoch mit Planbedeckung wie dieſelbe
jetzt auf dem Markte mit Kochofen c.
aufgeſtellt iſt,

gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.-C.

Wieder-Verkäufern
offerire ich hiermit mein Lager von Erfur-
ter Glanz Wichſe in Schachteln, und
bin in den Stand gefetzt, ſolche

1000 Stuck kleine Schachteln pr. 3 Thlr.,
500 do. große do. pr. 3 Thlr.

zu verabreichen. Jhr vorzüglich ſchöner,
ſchwarzer Glanz macht dieſelbe nur empfeh
leuswerth.

Halle, am 13. März 1845.
A. W. H. Schultze,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 49.

In den Gasthof zum ſchwarze

Adler
ſind einige Kiſten Leinenwaaren geſendet worden, welche

Heute und Morgen
gänzlich zu Geld gemacht werden muſſen.

Wegen bevorſtehender Reiſe eines LeinenFabrikanten nach
NRußlan welcher daſelbſt ein Landgut in Beſitz zu nehmen hat, iſt uns der
Beſtand ſeines kürzlich aufgelöſten Geſchäftes in Kommiſſion übergeben und da ſich
der Beſitzer deſſelben gern baldigſt zur Ruhe ſetzen möchte und demzufolge dem
Schluſſe ſeines Geſchäfts ſehnlichſt entgegenſieht, ſo benutzen wir die hieſige Marktzeit,
wo wir, der ſeltenen Billigkeit halber, auf baldige Räumung hoffen Damit jedoch
auch nicht das Geringſte übrig bleibt, ſind wir noch beauftragt, nachbe-
nannte Waaren zu jedem Preiſe wegzugeben. Wir bitten daher ein geehrtes Publikum,
ſich gefälligſt ſelbſt zu uberzeugen, indem man es ſonſt fur eine Marktſchreierei halten
könnte. Es kommen nur noch vor:

Mehrere große und kleine Reſte feinſte Stubenhandtucher à Berliner Elle 2 und

2 Sgr.a 5 Dutzend à 2 Berl. Ellen große Tiſchtücher à Stuck 10 und 12 Sgr.; 2

Berl. Ellen große von 17 bis 20 Sgr., und 5 Berl. Ellen große feinſte Tafeltucher
ohne Naht zu 1 Thlr.

Beſonders ſehr heruntergeſetzt ſind:
20 Stück feine und ſchwere Leinwand, dieWebe von

60 Berl. Ellen zu 6, 7, 8, 9, 10 bis 12 Thlr., und einige Stucke feinſte Ober
hemden-Leinen zu 14 bis 16 Thlr.

Ferner kommen noch vor 20 feinſte Gedecke, beſtehend in elnem
Tiſchtuche mit 6 Servietten, zu 13 Thlr. und einige 5 Berl. Ellen große feinſte
Tafeltucher ohne Naht mit 12 Servietten zu 28/, bis 4 Thlr.

Mehrere große und kleine Reſte karrirte Bettzeuge und geſtreifte Jnlettzeuge noch
zu einem und mehreren Betten paſſend, beides à Berl. Elle 23/, Sgr.

8 große und kleine Reſte ſchweren bettbreiten Bettdrell zu Unterbetten à Berl.
Elle 5 und 6 Sgr.

30 Dutzend feine weiße Taſchentucher, das ganze Dutzend 15 Sgr. 2 Dutzend
große bunte Damaſt Tiſchdecken zu 1 Thlr; einige Dutzend feine TiſchServietten
à Stuck 4 und 5 Sgr. und noch einige andere Artikel zum billigſten Preiſe.

Gleichzeitig empfehlen wir unſer eigenes Lager:
Neueſte große ſchwere Tappis-Umſchlagetucher zu 2 Thlr.
Eleganteſte chineſiſche Weſtenſtoffe à Stück 20 Sgr.
Schwere Atlas- Weſten à Stück 22 i Sgr. bis 11/, Thlr.
Eine andere Sorte moderne Weſten à Stück 10 Sgr.
Große Damenſchürzen mit Band à Stück 6 Sgr.

NB. Wiederverkäufern und bei Abnahme größerer Partien zu Ausſteuern werden
die Preiſe noch billiger geſtellt. Auch kann das ganze Lager ge-
gen gleich baare Zahlung abgelaſſen werden, und wollen
ſich daher Kaufluſtige in den Morgen- und Abendſtunden
an uns wenden.

Unſer Logis und Verkaufslokal befindet ſich nur Steinſtraße Nr. 1499

im Gaſthof zum ſchwarzen Adler
eine Treppe hoch.

NB. Wir bitten genau auf das Verkaufslokal zu achten.

J. L. Hanfk.



Fort muß Alles!!
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll ein be

deutendes und elegantes Herren Gar-
derobe-Lager ganzlich hier ausverkauft
werden und zwar ſo ſpottbillig, daß kaum das
Oberzeug bezahlt wird als:

Elegante Sack-Palletot, noble
Wellington(waſſerdicht) feine Tuchrök-
ke, Bucksking Hoſen, Sommer-
Säcke, Bournous-Roöcke.
der, Schlaf-, Haus- und Reiſeröcke,
ächt ſeidene Taſchentücher c

Die Preiſe werden deshalb nicht angege
ben, um kein Aufſehen zu erregen, da es nur
abgeſehen iſt, Geld zu loöſen. Der kleinſte
Verſuch wird es lehren, daß es keine Markt-
ſchreierei iſt, nur Wirklichkeit.

Das Verkaufs Lokal befindet fich beim
Herrn Gaſtwirth Großmann in der gol
denen Bräzel.

15 bis 20 Ctnr. Heu ſind in der Rath
hausgaſſe No, 238 zu verkaufen.

Jn Bezug auf meine Anzeige vom 3. d.
M., werde ich, dem Wunſche der dortigen Ge
meinden zu genügen Montag der 17. d. M.
Vormittag 9 Uhr in Langenbogen, den-
ſelben Tag aber Nachmittag 2 Uhr im Ker-
ſt en ſchen Gaſthofe zu Lüttchendorf ſein,
um von den dort naher wohnenden Gemeinden
die Manöver Zuſchuß Gelder zu empfangen
und auch zugleich den Wagen Geſtellern aus

hlen.n bſtedt, den 10. März 1845.
Guido Lehnig.

2000 Thlr. ſind im Ganzen oder getheilt
auszuleihen große Klausſtraße No. 907.

Zu verkaufen oder zu verpachten.
Ein im beſten Zuſtande befindliches, maſ

ſtves Wohnhaus, mit eben ſo ſchönen Hinter
gebäuden, worin bisher die Seifen Fabrika-
tion betrieben ſteht zu Oſtern d. J. in Als
leben a/Saale zu verkaufen oder nach Belie
ben auf langere Zeit zu verpachten. Kauf-
oder Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalb an

errn C. Trimpler daſelbſt wenden.
Alsleben, den 8. März 1845.

zDZASZJFinen Lehrling ſucht zu Oſtern W.
Schmidt, Klempnermeiſter am Mo
ritzthor.

Friſchen Ruſſiſchen Caviar bei
J. A. Pernice.

Beinklei-

In dem Verlage von George We
ſtermann in Braunſchweig iſt ſo
eben erſchienen

Dr. Ernſt Kapp,
Philoſophie

der

Erdkunde.
W Wichtig für Lehrer der

Erdkunde, Anthropologen,
Politiker, Staatsmänner und
gebildete Leſer aller Stände.

Das vorliegende Werk erſcheint in 2
Bänden, und wird in 8 à 10 Lieferun-
gen zu 5 Bogen ausgegeben, welche ſich
raſch einander folgen werden, ſo daß das
Ganze im Sommer vollſtandig in den
Handen der Subſcribenten ſich befinden

wird. Subſcriptionspreis pr. Lieferung

f 12 Ngr.Vorrathig in der Kümmel'ſchen
Sort.-Buchh. in Halle und bei A.
Loſſier in Cönnern.

Zum Verkauf
ſind angetragen 8 Ritterguter von 44 bis
160,000 Rthlr., 6 Frei- und 5 Landgüter
von 10 bis 36,000 Rthlr., 84 Häuſer für
verſchiedene Geſchafte paſſend, 13 Obſt-
und Luſtgarten, 3 Hötels und 9 Gaſthofe
von 5 bis 60,000 Rthlr., 16 Waſſermüh-
len mit Oel-, Schneide- und Walkgangen,
4 Windmühlen mehrere große Ziegeleien,
zu dergleichen große Anlageplatze an ſchiff
barem Waſſer mit Gaſtwirthſchafts Ge
rechtigkeit, 3. Kohlengruben, mehrere Ge-
ſchafte mit Waarenvorrathe. Ferner ſind
142,000 Rthlr. auch getrennt, auf ſichere
Grundſtücke auszuleihen. Noch bemerke ich,
daß obige Grundſtucke nur in der Nähe
von Halle ſind, indem ſich mein ganzes
Commiſſions Geſchaft nur auf die Nähe
von Halle erſtreckt. Die reflectirenden und
zahlungsfahigen Käufer belieben ſich gefal
ligſt an mich zu wenden und verſichere ich
denen eine ganz ſolide Bedienung.

H. Ernsthal,
in Halle a. d. Saale.

Geſucht werden 1800 Thlr. bis 2000 Thlr.
zur erſten Hypothek auf zwei verſchiedene Bauer-
guter bis 1. April 4. c. Frankirte Offerten
mit C. H. bezeichnet befördert die Expedition
des Couriers,

Nicht zu überſeben.
Ganz ſchwere Herren und Frauenſtrüm-

pfe, in Wolle und Baumwolle, ſo wie Som-
merwolle, in richtigen Pfunden und Vierteln
für 15 Sgr., Baumwolle und andere Wolle,
in allen Farben und Preiſen, UnterziehJak-
ken und Hoſen, um damit zu raumen, zum
Fabrikpreiſe im Laden, Steinſtr. No. 173.

A. Barth.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt zur
Klempnerprofeſſion hat, findet eine Stelle bei
dem Klempner Meiſter Ferd. Weber, Mar
kerſtraße am Markt.

Einige Penſionare können unter beſcheide
nen Anforderungen freundliche Aufnahme
finden

gr. Klausſtraße No. 908 in Halle.

Eine viertel gewundene Treppe, 4 Fuß
breit, aus 19 Stufen, mit 7 Steigung
und doppeltem Handgelander, iſt in No. 543 a,
alter Markt, billig, baldigſt zu verkaufen.

7000, 2000, 1700, 1100, 800, 500,
300 Thlr. ſind ſogleich auszuleihen durch
den Aktuarius Dancker, Markerſtraße
Nr. 455.

P. Köhler
Aſchersleben

empfiehlt zum bevorſtehenden Roßmarkt
den Herren Gutsbeſitzern, Amtleuten und
Oekonomen ſein vollſtändiges

Deckenlager
in allen Größen und Farben, und ver-
ſpricht die nur möglichſt billigſten Preiſe.

Sein Stand iſt wie immer unter den
dortigen Herren Tuchmachern und mit obi-
ger Firma verſehen.

Letzte Entgegnung.
Was kummern mich die Glaubensſchmiede

Jch bin im chriſtlichen Verein.
Nur Liebe, Duldung und der Friede

Soll immerdar die Loſung ſein.
Fr. J. V.
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